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         “Gedächtnisstörungen –  
oder schon beginnende Demenz?!” 



                        Demenz-Konzept (SEN) 

Erworbenes Defizit in 
mehr als einem 

kognitiven Bereich 

Verlust im Vergleich 
zum vorherigen 

kognitiven Niveau 

Reduziert deutlich 
die funktionale 

Autonomie  

Häufige 
Verhaltenssymptome 
und emotionale oder 
neuropsychiatrische 

Symptome  



                   Vortrags - Themen 

Was ist 
Demenz? 

Einige Daten Eigenschaften  
Phasen der 
Krankheit 

Erste 
Symptome  

Behandlung 
bei Alzheimer 

Warnsignale 



                       Was ist Demenz? 

• Anhaltende und erworbene Beeinträchtigung der intellektuellen Funktion, die das tägliche 
Leben des Einzelnen beeinträchtigen 

• Zeigt sich mit Gedächtnisstörungen, normalem Bewusstseinszustand und Beinflussung 
mindestens eines der folgenden Bereiche:  

  Abstraktes Denken und Urteilen 

  Höhere kortikale Funktionen (Sprache, Gedächtnis, Argumentation, 
 Gefühle usw.) 

Konstruktive Aufgaben 

Anerkennung der Wahrgenommenen 

Persönlichkeitsänderungen  

 



                       Was ist Demenz? 

Demenz ist ein Oberbegriff für alle Krankheiten, denen der dauerhafte Verlust der höheren Fähigkeiten und die 
Veränderung des Verhaltens des Patienten gemeinsam sind. 

Angesichts der Annahme, dass ein Patient an Demenz leidet, gibt man ihm folgende Bezeichnung: Alzheimer-Krankheit, 
Demenz durch Lewy - Körper, vaskuläre Demenz usw. 

Wenn wir den Begriff "senil" hinzufügen, bezieht er sich auf das Alter, in dem die Symptome erstmals auftreten.  

  Präsenil 
(erscheint vor dem Alter von 65 Jahren) 
 

  Senil 
(Die Symptome treten erst nach diesem Alter auf (dieser Begriff wird in der Regel nicht mehr verwendet, da er negativ 
besetzt ist)) . 
 
 



   Arten von Demenz 

D
E
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SENIL PRÄSENIL 

ALZHEIMER 

LEWY – 
KÖRPER 

SUB- 
KORTIKAL 

GEFÄSSE 

KORTIKAL 

FRONTO- 
TEMPORAL 

Derzeit sind mehr als 85 Arten von Demenz bekannt. 



       Aktuelle Situation  

die geschätzte Prävalenz beträgt: 

  Etwa 8% der Menschen über 65 Jahre alt. 

 40% bei Menschen über 80 Jahre. 

 

        

 
      

Zwischen 65-90% der 
Demenzerkrankten, 

wohnen in Ihren Häusern 
und werden von Ihren 
Angehörigen betreut.  

800.000 FÄLLE 
DIAGNOSTIZIERT 



          Merkmale von Demenzerkrankungen 

 
Amnesie          Schwierigkeiten beim Erinnern 

 
Aphasie            Schwierigkeiten beim Sprechen oder Verstehen 

 
Agnosie            Schwierigkeiten beim Erkennen 
 
Apraxie            Schwierigkeiten bei der Ausführung einer absichtlichen 
                          Formbewegung 
 



                   GDS – Stufen 1, 2 und 3 

Stufe 1 (normal)  

Stufe 3 (leichte kognitive Beeinträchtigung) 

Stufe 2 (leichtes kognitives Defizit) 

• Funktionsstörungen, Verhaltensstörungen können in jedem Alter möglich sein. Aber die 
Berufsfelder sowie Soziales und Familie sind intakt.  

• Kognitive Beeinträchtigung im Zusammenhang mit dem Alter. Mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung über 65 Jahre hat subjektive Beschwerden über Gedächtnisstörungen oder 
funktionelle Schwierigkeiten. 

• Häufig treten wiederholte Misserfolge und Schwierigkeiten bei der Ausführung exekutiver 
Funktionen auf, die von nahen Verwandten bestätigt werden. Ein erheblicher Teil dieser 
Patienten wird sich nicht verschlechtern, aber andere werden einen Rückgang erleiden und 
in etwa 2 bis 4 Jahren Symptome einer Demenz zeigen. 



                           Stufe 4 / Phase 1 

Leichtes 
Alzheimer 

Zeitliche 
Desorientierung Verweigerung 

Kurzzeitgedächtnis-
verlust 

Behält wenig 
während des Lesens 

eines Absatzes Sprachbeeinträchtigung: 
Vearmung und 

Schwierigkeiten beim 
Benennen 

Unfähigkeit, 
komplexe Aufgaben 

zu erfüllen (Geld, 
Dokumentation) 

Überwachung 
bestimmter Dinge 

Mietzahlungen, 
Bankangelegenheiten 

usw. 

Schwierigkeiten, 
sich den Tag, den 

Monat und das Jahr 
zu merken 

Hauptabwehr- 
mechanismus, 

begleitet von Angst 



        Stufe 5 / Phase 2  

Moderates 
Alzheimer 

Räumliche/zeitliche 
Desorientierung 

Sie können sich nicht 
an wichtige Ereignisse 

in ihrem täglichen 
Leben können 

Auch das 
Langzeitgedächtnis 
ist jetzt betroffen 

Verhaltens-, 
emotionale und 
Persönlichkeits- 

störungen treten 
auf. 

Schwierigkeiten bei 
selbstständigen 

Tätigkeiten 

Halluzinationen: 
fehlerhafte visuelle, 
auditive oder taktile 

Wahrnehmungen. 
Wahnvorstellungen 

Schwierigkeiten z.B 
beim An- und 

Ausziehen 

Adresse, Wetter etc. 



                          Stufe 6 / Phase 3  

 
Schweres 
Alzheimer 

 

Erkennt 
Familienangehörige 

nicht mehr  

Totale Abhängigkeit 
im Alltag 

Verlust der 
verbalen 

Fähigkeiten 

Harn- und 
Stuhlinkontinenz 

Ist sich der jüngsten 
Ereignisse nicht 
mehr bewusst 

Obwohl er weiß, dass 
es eine familiäre 

Verbindung zu dieser 
Person gibt 

Geringer Wortschatz, 
wenige Sätze 

DAS GEHIRN SCHEINT NICHT MEHR IN DER LAGE ZU SEIN, DEM 
KÖRPER ZU SAGEN, WAS ER TUN SOLL ! 



        Stufe 7 / Endphase 

Sehr schwere Alzheimer-Krankheit 
 

- Totale Unbeweglichkeit 

- Stummheit 

- Schluckstörungen, die zu 
vielfältigen Ernährungs- und 
Atemproblemen führen, die zum 
Tod führen können 
 
 
 

 



                   Funktionelle Symptome 

Fortgeschrittene 
Aktivitäten 

 Aktivitäten 
des täglichen 

Lebens 

Basis – 
Aktivitäten 

In fortgeschrittenen Stadien sind die Patienten in allen Bereichen auf 
Unterstützung angewiesen. 
 

Betroffen 
sind: 

Umsetzungs-
schwierigkeiten 

bei 
verringerte 
Fähigkeit zu  

(Komplexe Aktivitäten) (Mittelschwere Aktivitäten) (Simple Aktivitäten) 



                               Behandlung 

Zwei untrennbare Ansätze: 
 
 
 

Medikamentös 
Nicht- 

Medikamentös 



              Medikamentöse Behandlung 

hängt in hohem Maße von der Ursache der Krankheit ab.  
Die medikamentöse Behandlung zur Wahl:  
 
                    ‘‘Cholinesterase-Hemmer‘‘ 
 

 

 

 

 
Wirkung dieser Medikamente: 
Sie erleichtern die neuronale Kommunikation, indem sie die Acetylcholinmenge im Gehirn ausgleichen. 
 
Sie werden häufig im Frühstadium verabreicht, um den Krankheitsverlauf zu verzögern, ohne das Fortschreiten der 
Krankheit aufzuhalten. 
 

                Name des Präparats                        Handelsname 

                       Donepezilo                             Aricept 

                      Rivastigmina                   Exelon und Prometax 

                      Galantamina                            Reminyl 

                       Memantina                              Axura 



              Medikamentöse Behandlung 

zur symptomatischen Behandlung von psychischen Verhaltensstörungen wie 
Angst, Depression, Aggression, Wahnvorstellungen, Halluzinationen usw. 

Antipsychotika 



        Nicht - Medikamentöse Behandlung 

Unter kognitiver Stimulation versteht man die Gesamtheit der 
Techniken, die darauf abzielen, die kognitiven Funktionen, über die 
jeder Mensch verfügt, zu verbessern. 
 
In der Autoimmunen-Encephalitis (AE) werden die weniger 
veränderten Bereiche gestärkt, um ihre Leistungsfähigkeit so lange wie 
möglich zu erhalten. 
 
Es hat sich gezeigt, dass alle Patienten, die an einem Training der 
kognitiven Fähigkeiten teilnehmen, ihre Lebensqualität und Stimmung 
verbessern und den Verlauf der Verschlechterung der Krankheit in 
frühen und mittleren Stadien verlangsamen. 



                              Warnsignale 

                                          

      
                                      ‘’Wir alle sind vergesslich’’ 
 

               Wann sind diese Vergesslichkeitsanfälle alarmierend? 

                           Wenn sie das normale Funktionieren  
                              und die Arbeitsleistung innerhalb  
                      oder außerhalb des Hauses beeinträchtigen 



                               Warnzsignale 

                
              
                 ‘’Ein Mensch, der alles verliert’’ 
Eine Möglichkeit der Einordnung dieser Eigenschaft 
besteht darin zu überprüfen, ob ‘‘rückwärts denken`` 
möglich ist. 
             
             
            Jeden Schritt gedanklich zurückvervolgen bis zum  
            fehlenden Objekt 
 
            Wenn Sie nicht herausfinden können, wo Sie es 
            vergessen haben, müssen Sie sich Sorgen machen.  
 
 



          Warnsignale 

                      
                    ‘‘Es sind nicht immer die Gedächtnisstörungen,  
                              die zu Beginn am meisten auffallen‘‘ 
 

 Irritiertheit 

 Verdacht auf Diebstahl, Veränderung des Charakters 

 Desinteresse an wichtigen Dingen 
 
 

 

was zu einer Ablehnung durch die Menschen führt, die mit der kranken 
Person zusammenleben 
 



                                  Warnsignale 

                                           ‘‘Sprachliche Veränderungen‘‘ 
 

Verbal 

 

 

Schriftlich      B-G 
                        Schreibschrift 



     Warnsignale 

                    ‘’ERSCHEINUNGSBILDER DER DESORIENTIERUNG’’ 
 

 

                                          TEMPORÄR 

RÄUMLICH 

• Die Zeit wird nicht mehr richtig wahrgenommen 
• Sie verwalten Ihren Terminkalender nicht richtig: 

Sie verpassen Termine. 
• Die Person wird mehrmals fragen, welcher Tag und 

welche Uhrzeit es ist, und mehrmals wiederholen, 
was sie gerade gesagt hat. 

 

• Risiko, sich auf der Straße zu verirren, sogar im 
eigenen Viertel. 

• Es zeigen sich Schwierigkeiten beim Fahren, die 
vorher nicht aufgetreten sind. 

 



                              Warnsignale 

                                  ‘’ Neigung dazu, Initiative, soziale 
                                         Aktivitäten zu vermeiden‘‘ 
 

• durch die Wahrnehmung der 
Misserfolge 

• ist verzweifelt über die 
Unmöglichkeit, das Leben nicht mehr 
wie früher kontrollieren zu können 

• Selbstisolierung um das zu verdecken 



                              Warnsignale 

 

 

      VERLEUGNUNG und RECHTFERTIGUNG dieser MISSERFOLGE  
      nehmen ab! 



           Empfehlungen und Risiko-Faktoren 

Vernachlässigung der 
kognitiven Reserve 

Körperliche Untätigkeit 

Anhaltende Depression 

Bluthochdruck 

Übergewicht im mittleren Lebensalter 

Diabetes 

Erwachsenenbildung 

SPORT PROJEKT 



VIELEN DANK FÜR                 
IHRE 
AUFMERKSAMKEIT !!! 


